






Schloss Drachenburg gehört zu den Attrak-

tionen des Siebengebirges und wurde in den 

vergangenen Jahren in enger Zusammenarbeit 

mit dem Denkmalschutz aufwendig restauriert. 

Im Zuge der Sanierung der Venusterrasse vor 

der südlichen Schlossfassade wurde auch das 

Kreuzgewölbe des südlichen Portikus komplett 

neu gebaut und in den historischen Baukörper 

nahtlos integriert.

www.stuck-linden.de
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Tom Wilson, Charlie Chaplin und Jackie Coogan 
in „Der Vagabund und das Kind“ (1921)
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Zwischentitel kurz vor Ende des  
V. Aktes des deutschen Stummfilms  
„Das Cabinet des Dr. Caligari“ 

Filmemacher David Wark Griffith
(1875–1948)

PlakatwerbunG der Lumière-Brüder 
CinÉmatographe in Paris (1895)
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Mary Pickford in 
„The Poor Little Rich Girl“ (1917)

Virginia Fox und Buster Keaton in 
„Das vollelektrische Haus“ (1922)
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Klavier als auch einem Schlagzeug begleitet wurde. Durchschnitt-
lich 25.000 Besucher verzeichnen die Veranstalter jährlich. Das 
Interesse an den Stumm�lmtagen wächst von Jahr zu Jahr. In 
diesem Jahr bildeten sich mehrmals bereits 90 Minuten vor Be-
ginn der ersten Vorführung Warteschlangen, die bisherige noch 
übertrafen.

Was Filmfans gar nicht hoch genug loben können, ist der An-
spruch der Veranstalter, nicht die üblichen Stumm�lmhits zu 
spielen, sondern viele bekannte und weniger bekannte Werke 
vorzustellen. Dank der engen Zusammenarbeit mit dem Filmmu-
seum München können die besten Filmkopien aus renommierten 
Archiven weltweit bezogen werden. So manche Entdeckung kann 
so gemacht werden! Außerdem verfügen die Projektoren über 
eine stufenlose Geschwindigkeitsregulierung. Wer an Stumm-
�lme denkt, dem hampeln vor seinem inneren Auge oft hastige 
Menschen in unnatürlichem Tempo herum. Das liegt oftmals an 
der unpassenden Abspielgeschwindigkeit der Filmspuren, für die 
es damals keinen einheitlichen Standard gab. Im Bonner Som-
merkino wird mit den genannten Projektoren angepasst, um das 
bestmögliche und authentische Erlebnis bieten zu können.

Das Schöne am Stumm�lm ist die Stille. Wir schauen zwar nur, 
aber gerade deshalb sehen wir auch. Und es sieht nicht so aus, als 
würde sich das in naher Zukunft ändern … (Bryan Kolarczyk)  gFo
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 Bonner Stummfilmtage
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Panorama der Bauhaus-Architektur
Auch 100 Jahre nach seiner 
Gründung hat das Weltkul-
turerbe Bauhaus nichts von 
seiner Faszination eingebüßt. 
Die Aufnahmen des Archi-
tekturfotografen Hans Engels 
präsentieren in diesem Band 
eine Auswahl berühmter wie 
auch weniger bekannter Bauten 
von Bauhaus-Architekten wie 
Walter Gropius, Marcel Breu-
er und Ludwig Mies van der 
Rohe. Die Gebäude werden in 
chronologischer Reihenfolge 
von der Gründung 1919 bis 
zur Schließung des Bauhauses 
1933 in eigens für diesen Band 
entstandenen Fotogra�en  

gezeigt, die Texte von Axel Tilch ergänzen die Aufnahmen durch wertvolle 
Informationen zur Baugeschichte. 

Hans Engels, Axel Tilch, Bauhaus-Architektur 1919–1933, Prestel,  
gebundenes Buch, Pappband, 152 Seiten, 120 farbige Abbildungen,  
ISBN: 978-3-7913-8480-1, 38 Euro

DENKANSTOSS
Übernehmen wir die Verantwortung für die Risi-
ken, die wir verursachen? Zu viele der Menschen, 
die auf der Welt Macht und Ein�uss haben, so 
der Autor Nassim Taleb, müssen nicht wirklich 
den Kopf hinhalten für das, was sie tun und ver-

anlassen. Er wirft vor 
allem Intellektuellen, 
Journalisten, Büro-
kraten, Bankern vor, 
kein „Skin in the 
Game“ zu haben. 
Weil sie den Preis 
nicht bezahlen müs-
sen, wenn sie irren, 
fällen sie schlechte 
Entscheidungen. 
Taleb zeigt anhand 
vieler Beispiele, wie 
„Skin in the Game“, 
ein fundamentales 
Konzept des Risiko-
managements, auf 
alle Bereiche unseres 
Lebens übertragen 
werden kann. Er 
fordert uns in seinem 
Buch heraus, alles, 

was wir über Risiko und Verantwortung in Poli-
tik, Wirtschaft und Gesellschaft zu wissen glau-
ben, neu zu denken.

Nassim Nicholas Taleb, Das Risiko und sein Preis: 
Skin in the Game. Penguin, gebundenes Buch  
mit Schutzumschlag, 384 Seiten, 9 s/w-Abbildun-
gen, ISBN: 978-3-328-60026-8, 26 Euro

FASZINIEREND
Wer „Die Kathedrale des Meeres“ gerne ge-
lesen hat, der wird auch die Fortsetzung lie-
ben: Es ist das Jahr 1387. In Barcelona lebt 
der zwöl�ährige Hugo Llor, der Sohn eines 
verstorbenen Seemanns. Der Werftbesitzer 
Arnau Estanyol, der beim Bau der Kirche 
Santa Maria mitgeholfen hat, kümmert 
sich um den Jungen. Hugos Jugend-
träume werden mit der unbarmherzigen 
Realität konfrontiert. Und er wird sich 
in den Weinbergen neue Arbeit su-
chen – und so die schöne Nichte des 

jüdischen Weinbergbesitzers kennen und lieben 
lernen. Doch er muss miterleben, wie unerbittlich der Hass auf 

Volksgruppen sein kann. 

Ildefonso Falcones, Die Erben der Erde, C. Bertelsmann, gebundenes Buch mit 
Schutzumschlag, 928 Seiten, ISBN: 978-3-570-10360-9, 25 Euro
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WUNDERSCHÖNE  
LIEBESGESCHICHTE
Macy führt ein Leben, in dem sie keine großen Gefühle ris-
kieren muss. Sie ist mit einem netten Mann zusammen, den 
sie heiraten wird, und versinkt in ihrer Arbeit als Kinderärztin. 
Dann läuft ihr Elliot über den Weg – der ihre erste Liebe war. 
Schon bald bekommt Macys sorgsam errichtete Fassade Risse. 
Denn einst bedeutete Elliot ihr die ganze Welt – bis er ihr für 

alle Zeiten das Herz brach. Nun, 
elf Jahre später, sind sie einander 
fremd geworden, zu viel ist pas-
siert, was sich nicht mehr gutma-
chen lässt. Oder ist da noch etwas 
zwischen ihnen, das ihnen die 
Kraft gibt, die Vergangenheit zu 
überwinden? Ein Roman für nass-
kalte Herbsttage.

Christina Lauren, Nichts als Liebe, 
Aufbau Taschenbuch, Broschur, 400 
Seiten, ISBN: 978-3-7466-3478-4, 
12,99 Euro

Fesselnd
Als Elise Perez in New Haven den 
Yale-Studenten Jamey Hyde kennen 
lernt, ahnt keiner, dass hier und jetzt 
ihr Schicksal besiegelt wird. Was als 
obsessive Affäre beginnt, wird zu einer 
alles verändernden Liebe. Doch Elise ist 
halb Puerto-Ricanerin, ohne Vater und 
Schulabschluss aufgewachsen, und Jamey 
der Erbe einer sagenhaft reichen Familie 
von Investmentbankern. Wie weit sind 
sie bereit zu gehen?

Jardine Libaire, Uns gehört die Nacht.  
Diogenes, Paperback, 464 Seiten,  
ISBN: 978-3-257-30072-7, 16 Euro

Voller Emotionen
Es ist der Sommer, der für die Kleinstadt St. 
Jude in Ohio immer unvergessen bleiben wird: 
Hollywood kommt in die Stadt. Alle sind in 
heller Aufregung. Nur June lässt der Rummel 
kalt; die junge Frau ist ganz und gar mit ihrer 
anstehenden Hochzeit beschäftigt. Bis sie Jack 
Montgomery, dem großen Filmstar, begegnet 
und er all ihre Pläne auf den Kopf stellt. Doch 
noch bevor ihre Liebe gelebt werden kann, er-
schüttert ein Mord die Kleinstadt. Und June 
muss sich entscheiden, zwischen ihrer Loyalität 
und ihren Gefühlen für Jack.

Miranda Beverly-Whittemore, June, insel  
taschenbuch 4648, Taschenbuch, 555 Seiten, 
ISBN: 978-3-458-36348-4, 10 Euro
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RAFFINIERT
Francesca und Sophie wachsen in einer Kleinstadt am Meer auf. Die beiden 
sind unzertrennlich, verbringen gemeinsame Abende mit ihrer Clique auf 
dem alten Pier. Doch dann verschwindet Sophie eines Nachts spurlos. Zu-
rück bleiben nur ihr Turnschuh am Pier und die Frage nach dem Warum. 
Achtzehn Jahre später wird dort eine Leiche angespült, und Francesca weiß, 
dass sie nach Hause zurückkehren und endlich Antworten �nden muss.  
Darauf, was in dieser Nacht wirklich geschah ...

Claire Douglas, Missing: Niemand sagt 
die ganze Wahrheit, Penguin, Paperback, 
Klappenbroschur, 448 Seiten,  
ISBN: 978-3-328-10169-7, 13 Euro

SEHR SPANNEND
Vor 15 Jahren verlor Detective Nap Dumas 
seinen Zwillingsbruder. Leo und seine Freundin 
Diana fand man tot auf den Bahngleisen ihrer 
Heimatstadt. Zugleich verschwand auch Maura, 
Naps große Liebe, ohne ein Wort des Abschieds. 
Als jetzt im Wagen eines Mordverdächtigen 
Mauras Fingerabdrücke auftauchen, ho�t Nap, 
endlich Antworten zu erhalten. Stattdessen stößt 
er auf immer neue Fragen: über die Frau, die er 
einst liebte, über eine verlassene Militärbasis und 
vor allem über Leo und Diana ...

Harlan Coben, In deinem Namen, gekürzte  
Lesung mit Detlef Bierstedt, der Hörverlag,  
1 Hörbuch MP3-CD, Laufzeit: 545 Minuten, 
ISBN: 978-3-8445-2900-5, 14,99 Euro
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BIOGRAFISCHER ROMAN
Ein Greis blickt zurück auf sein Leben. Es beginnt vor dem Ersten Weltkrieg, als ein junger 
britischer Komiker nach Amerika fährt. Auf der Bühne hat er wenig Glück. Aber dann dreht 
er in einem Dorf namens Hollywood seinen ersten Film. Wenige Jahre später ist er ein Welt-
star, zusammen mit seinem besten Freund. Die beiden werden bis zu Ollies Tod untrennbar 
sein, danach wird er nie mehr einen Film drehen, sondern bis zuletzt Dialoge für Ollie und 
sich schreiben. Dieses Leben erzählt Connolly vor der faszinierenden Kulisse der Traumfab-
rik, die so voller Glanz und Schatten war.

John Connolly, Stan, Rowohlt, 528 Seiten, Hardcover, ISBN: 978-3-498-00946-5, 24 Euro
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W U N D E R B A R
„Das Buch der Begegnungen“, das die emphatischsten Zeugnisse aus Alexander von 
Humboldts „Amerikanischen Reisetagebüchern“ versammelt, zeigt einen warmherzigen 
Menschen ohne Berührungsängste. Auf seiner Reise in die amerikanischen Tropen von 
1799 bis 1804 hielt der preußische Kosmopolit eine Vielzahl exotischer Physiognomien 
fest und sah die Welt, wie sie vor ihm noch keiner gesehen hatte. Als einer der ersten 
Europäer überhaupt kritisierte er Kolonialismus, Sklavenhandel und christlichen Bekeh-
rungseifer. Das Buch ist auch ästhetisch ein Genuss.

Alexander von Humboldt, Ottmar Ette (Hrsg.), Das Buch der Begegnungen: Menschen – 
Kulturen – Geschichten aus den Amerikanischen Reisetagebüchern, Manesse, gebundenes 
Buch, Leinen, 416 Seiten, mit ca. 10 Abb., ISBN: 978-3-7175-2444-1, 45 Euro
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GEISTESBLITZE
Lebensklug und voller Lust am Leben: Die ge-
sammelten Gedichte Franz Hohlers sind auf der 
Suche nach dem kostbaren, � üchtigen Wesen 
der Zeit. Fast fünf Jahrzehnte umspannt Franz 
Hohlers hier vollständig versammeltes lyrisches 
Werk. Eine bunte Sammlung aus Naturgedich-
ten, Sprachspielen, „Verlesern“ und lebensklug 
leichten Gedanken, die vor allem eines immer 
wieder neu zu erfassen versuchen: dieses kost-
bare, furchtbar � üchtige, aber auch abgründig 
komische Wesen der Zeit. Nicht nur für den 
Sommer.

Franz Hohler, Sommergelächter: Die Gedichte, 
Luchterhand Literaturverlag, gebundenes Buch 
mit Schutzumschlag, 352 Seiten, 
ISBN: 978-3-630-87584-2, 20 Euro

Bei uns erwartet Sie: 

•  großzügig geschnittene Wohnungen 

•  Dachterrasse oder Balkon 
 mit Blick in den Park

•  hochwertige Ausstattung

•  auf Wunsch Hilfe- und 
 Dienstleistungsangebote

•  vielseitige Veranstaltungsangebote

•  zentrale Lage in der Bonner Innenstadt

•  hauseigener ambulanter Pfl egedienst

„Ich geh‘ doch nicht 
 ins Altenheim!“

Wenn diese Aussage von Ihnen stammen 
könnte, werden Sie sich in der NOVA 
VITA Residenz Im Leoninum wohlfüh-
len. Denn wir sind Heimat statt Heim. 
Im stilvollen Ambiente des Collegium 
Leoninum bieten wir Ihnen unabhängi-
ges Wohnen mit den Annehmlichkeiten 
unseres angegliederten 4-Sterne Hotels.

Dachterrasse oder Balkon 

0228  /  6298 0

www.novavita.com
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„LACH
 MAL 
 WAS“
Sie ist Moderatorin, Songwriterin, 
Kabarettistin, möchte ein Kinderbuch 
schreiben und arbeitet außerdem 
als Kinderärztin. Sandra Niggemann 
engagiert sich seit vielen Jahren eh-
renamtlich für den Verein „wünsch-
dirwas“, der schwerstkranken Kin-
dern ihre Herzenswünsche erfüllt. 
Aus dem Nichts heraus hat sie im 
Bonner Pantheon Theater die Kaba-
rettveranstaltung „Lach mal was mit 
wünschdirwas“ ins Leben gerufen. 
Die Benefizveranstaltung zuguns-
ten des bundesweit tätigen Vereins 
findet im November zum siebten 
Mal statt. Wir haben mit Sandra 
Niggemann über ihre medizinische 
und ihre kreative Seite gesprochen, 
hinter die Kulissen von „wünschdir-
was“ geschaut und dabei erfahren, 
was ein Müllmann und die Spanische 
Hofreitschule miteinander gemein-
sam haben.

Sandra Niggemann hat viele Talente. Neben ihrem 
Beruf als Kinderärztin moderiert sie gerne. 
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Sie sind Ärztin, stehen aber immer öfter auf der Bühne.  
Hatten Sie dafür schon früher ein Faible?
Ja, ich fand es schon immer schön. Alles, was mit Bühne, Lachen 
und Präsentieren zu tun hat, hat mich fasziniert. Meine Familie 
sagt, ich hätte bereits immer Showambitionen gehabt.

Wie �ng alles an?
Es �ng damit an, dass ich mich ehrenamtlich für den Verein 
„wünschdirwas“ engagiert habe. Weil ich sehr gerne ins Kabarett 
gehe, bin ich dann auf die Idee gekommen, Kabarett und Bene�z 
in einer Veranstaltung für „wünschdirwas“ miteinander zu ver-
binden. 

Wie sind Sie an die Kabarettisten gekommen?
Das war eine ganz schräge Geschichte. Ich hatte das �ema im-
mer im Hinterkopf und stand plötzlich in Köln nach einem Ka-
barettbesuch neben dem Duo „Zärtlichkeiten mit Freunden“. 
Wir kamen ins Gespräch, ein Wort ergab das andere, und ich 
erzählte ihnen von meiner Idee einer Bene�zveranstaltung für 
„wünschdirwas“. Ich habe sie mit dem ganz deutlichen Hinweis, 
dass ich überhaupt keine Ahnung, keine Künstler, kein �eater 
und kein Geld habe, gefragt, ob sie mitmachen würden. Es kam 
ein kurzes, aber bestimmtes „Ja“. 

Einfach so?
Ja, ich war völlig verdattert und habe noch mal nachgefragt, aber 
die Antwort war wieder: „Ja – wenn es in unseren Tourneeplan 
passt.“ Als Nächstes habe ich Matthias Reuter, den ich um drei 
Ecken bereits kannte, ins Boot geholt. Der sagte auch Ja und 
fragte dann: „Haste denn ein �eater?“ Das war in der Tat ziem-
lich schwierig. Ich habe bei mehreren �eatern in Bonn und in 
Köln angefragt; das Pantheon hat mir an einem Samstagmor-
gen schon wenige Stunden nach meiner Anfrage geantwortet:  
„Was für eine coole Idee, wir sind dabei.“ Montagmittag mel-
dete sich auch die Springmaus und gab ihre Zusage. Wir haben 
überlegt, die Veranstaltung im Wechsel zu machen, aber es hat 
sich so ergeben, dass wir beim Pantheon geblieben sind. Wei-
tere Künstler des ersten Bene�zabends waren Sebastian Pufpa�,  
Wilfried Schmickler und Jochen Malmsheimer. 

Erinnern Sie sich noch an Ihren ersten Auftritt?
Ja, ich habe nach ein paar Poetry-Slams und kleinen Schau-
spielauftritten den ersten Kabarettabend moderiert und war vor-
her total nervös. Dann stand ich auf der Bühne, das Licht ging an 
und ich dachte: „Das ist es.“ Ich wusste in dem Moment: Das ist 
genau mein Ding.

Haben Sie schon einmal darüber nachgedacht, Ihren Job als 
Ärztin an den berühmten Nagel zu hängen?
Ein Teil von mir wird immer Kinderärztin bleiben. Und ein an-
derer Teil von mir liebt die Bühne und das Kreative. Im Moment 
mache ich von allem etwas. Ich habe auch humoristisch-medi-
zinische Vorträge für die Stiftung „Humor Hilft Heilen“ ge-
halten. Die Inhalte der Stiftung �nde ich einfach super, und 
das war eine tolle Mischung aus Arztsein und Präsentieren! u 

„Ich hatte überhaupt keine Ahnung,  
keine Künstler, kein Theater und kein Geld ...“

Lea im Zoo
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u Außerdem habe ich beim Bürgerfunk ein bisschen Radio ge-
macht. Und dann habe ich letztes Jahr für das ZDF eine Sendung 
zum �ema Gesundheit gemacht. Das war eine Pilotsendung und 
ist leider bisher nicht fortgesetzt worden. Dann hatte ich noch 
ein paar Kabarettauftritte, aber vor allem bin ich als Moderatorin 
tätig. Ich suche also zwischen all diesen Dingen meinen Weg. 

Wo sehen Sie sich selbst?
Momentan glaube ich eher im Bereich Moderation, die sich in 
ihrer Art und Weise natürlich an der jeweiligen Veranstaltung 
orientiert. Bei einer Kabarettveranstaltung besteht der Job darin, 
die Menschen erst einmal in Stimmung zu versetzen. Die Künst-
ler gut anzuteasern. Das macht mir schon Spaß. Bei einer Veran-
staltung zum Beispiel zum �ema Medizin geht es sachlicher zu.

Ich habe gelesen, dass Sie auch schreiben.
Ja, Songs. Ich habe für „wünschdirwas“ das Lied geschrieben, das 
immer am Ende der Bene�zveranstaltung im Pantheon gesun-
gen wird, und einen Schlagertext für Anna-Maria Zimmermann 
(Anm. d. Red.: „Farben der Nacht“). Für den Chansonpoeten 
Tim Fischer habe ich an einem Song mitgearbeitet. Ich habe 
außerdem zwei Stipendien für Songwriting erhalten – darunter 
die sogenannte „Celler Schule“ von der GEMA-Stiftung – und 
arbeite nun mit einer Gruppe von Songwritern zusammen, die 
in der deutschen Schlagerbranche aktiv sind bzw. aktiv werden 
möchten. Mal sehen, was daraus wird. 

Wie fassen Sie alles, was Sie so machen, unter einen Hut?
(lacht) Wie, nur ein einziger Hut? Wir Frauen sind doch multita-
skingfähig! Ich arbeite in Teilzeit. Und das Kreative und Künst-
lerische ist ein toller Ausgleich zum Arztberuf – und eben noch 
mehr, das gibt mir Kraft und Schwung. Außerdem macht man ja 
zum Glück nicht alles gleichzeitig, sondern nacheinander.

Nehmen Sie etwas von dem, was Sie auf der Bühne machen,  
in Ihren Beruf als Kinderärztin mit? 
Als ich mit der Moderation begonnen habe, habe ich unter an-
derem eine Ausbildung zur Laienschauspielerin gemacht. Das 
konnte ja nicht schaden. Ich habe festgestellt, dass ich das Spie-
lerische bei meinen kranken Kindern gut einsetzen kann. Das 
kommt mir im Kontakt mit ihnen sehr zugute. Man kann nicht 
nur die Medizingeschichten auf die Bühne bringen, sondern auch 
die Bühne in die Krankenzimmer.

Was steckt hinter „wünschdirwas“?
Den Verein gibt es jetzt seit 29 Jahren. Dort arbeiten vier festan-
gestellte Mitarbeiter – zwei davon sind die Wunschfeen. Der Vor-
stand und alle anderen, die mitarbeiten, sind ehrenamtlich tätig. 
Deutschlandweit haben wir mehr als 150 ehrenamtlich Tätige. 
Ziel ist es, schwerst- und chronisch kranken Kindern ihre Her-
zenswünsche zu erfüllen. 

Was sind das für Wünsche?
Es kann sein, dass ein Kind einen bestimmten Promi tre�en, ein 
anderes einmal in der VIP-Lounge seines Lieblingsfußballvereins 
sitzen möchte, Hubschrauber �iegen, Rennauto fahren, solche 
Wünsche kommen immer. Es gibt aber auch andere. Eine klei-
ner Junge wollte beispielsweise einen ganzen Tag Müllmann sein. 
Wieder ein anderer wünschte sich, einen Pinguin zu streicheln. 

Bianca Kerres

„Die Wunschfeen nehmen die Wünsche ent-
gegen, die entweder von den Angehörigen 
kommen oder von unseren Ehrenamtlern aus 
den Krankenhäusern.“
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Med. Versorgungszentrum R(h)einZahn GmbH in der Zahnklinik Medeco
Welschnonnenstraße 1-5 · 53111 Bonn
Telefon: (0228) 985900 · Tetefax: (0228) 631213 · E-Mail: info@rheinzahn-bonn.de
Öffnungszeiten: Mo.– Fr. von 7:00 bis 21:00 Uhr · Sa. und So. von 10:00 bis 18:00 Uhr 
www.rheinzahn-bonn.de

      25 Jahre Kompetenz 
für die gesamte Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde

       mitten in der Bonner City
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Das war relativ schwierig zu realisieren, da Pinguine sich nicht 
einfach so streicheln lassen. Wir haben dann herausgefunden, 
dass im Münsteraner Zoo ein Pinguin lebt, der auf Schnürsen-
kel steht und die immer aufpickt. Wir haben dem kleinen Jun-
gen dann anstelle seiner Schuhe mit Klettverschlüssen solche mit 
Schnürsenkeln angezogen. Es hat funktioniert. Der Pinguin hatte 
Spaß, weil er die Schnürsenkel aufziehen konnte, und der Junge 
war glücklich, weil er den Pinguin streicheln konnte.

Wird bei jedem Wunsch eine solche Rechercheleistung be- 
trieben?
Das kommt darauf an. Es gibt natürlich Wünsche, die weniger 
aufwendig sind. Die Arbeit leisten die festangestellten Wunsch-
feen im Büro. Ich erinnere mich an einen Jungen, der wollte ger-
ne mit einem Sternekoch kochen, weil er die Kochshows im Fern-
sehen so toll fand. Wir konnten ihn an Ralf Zacherl vermitteln. 
Ralf war so angetan, dass er sich mehr engagieren wollte, und 
heute ist er „wünschdirwas“-Botschafter. 

Wie kommen die Wünsche zu den Wunschfeen und wie geht 
es dann weiter?
Die Wunschfeen nehmen die Wünsche entgegen, die entweder 
von den Angehörigen kommen, von den Ansprechpartnern in 
den Kliniken oder von unseren ehrenamtlich Tätigen aus den 
Krankenhäusern. Jeder Wunsch wird geprüft, weil wir sicher-
stellen möchten, dass es wirklich der Wunsch des Kindes ist. 
Dann schauen die Wunschfeen, ob der Wunsch realisierbar 
ist und welche �nanziellen Anforderungen dahinterstecken. u  

Matthias Reuter
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u Können die Eltern es sich beispielsweise leisten, die Reisekos-
ten zu tragen, so spart der Verein das Geld ein und übernimmt 
nur die Logistik. In anderen Fällen übernehmen wir die anfallen-
den Kosten. Falls Geschwisterkinder existieren, versuchen wir, sie 
zur Wunscherfüllung mitzunehmen, damit sie nicht das Gefühl 
bekommen, sie wären Schattenkinder. Einer von uns ist immer 
bei der Wunscherfüllung dabei. 

Wie viele Wünsche hat der Verein bislang erfüllt?
Mehr als 8.000 Wünsche, das sind ein bis zwei Wünsche pro Tag. 
Wünsche wie „Ich möchte zum Mond“ sind natürlich nicht rea-
lisierbar. Aber die Wunschfeen unterhalten sich mit jedem Kind 
oder lassen sich von ihnen Bilder malen und dann stellen sie oft 
fest, dass hinter einem solchen Wunsch etwas ganz anderes steckt.  

Gibt es eine Situation, die Sie besonders beeindruckt hat?
Grundsätzlich sind es immer Situationen, in denen man Kinder, 
die man selbst nur sehr schwer krank kennt, total glücklich er-
lebt. Sie haben dann Urlaub von der Krankheit – auch, wenn sie 
die Krankheit noch nicht völlig hinter sich gelassen haben. Die 
Wunscherfüllung ist für die Kinder ein Moment, in dem sie völlig 
loslassen können und alles andere vergessen. 

Unterstützt die Wunscherfüllung den Heilungsprozess?
Manchmal verbessert sich der Heilungsprozess durch ein solches 
Erlebnis deutlich, und in Fällen, in denen es keine Heilung gibt, 
verändert sich oftmals die Akzeptanz. Außerdem schenken wir 
dem Kind nicht nur den einen Tag, sondern wir schenken ihm 
die Vorfreude, und wir schenken ihm die Erinnerung. Ich habe 
einmal eine körperlich beeinträchtigte Jugendliche zu einem Be-
such in die Spanische Hofreitschule nach Wien begleitet und sie 
erhielt ausnahmsweise eine Stallführung. Sie hat noch Jahre spä-
ter von dem Besuch geschwärmt. Das alles macht für die Kinder 
viel aus.

Was nehmen Sie für sich mit?
Die beste Hightech-Medizin ist nicht alles. Das Menschliche ist 
ebenso wichtig.

Hatten Sie als Kind auch einmal einen besonderen Wunsch, 
an den Sie sich noch erinnern?
(schallend lachend) Oh Gott, wenn das gedruckt wird. Ich war 
Fan von einem bestimmten Musicaltänzer und war als Teenie 
richtig in ihn verknallt. Ich habe das Musical, in dem er spielte, 
gleich mehrmals gesehen. Mein großer Wunsch war es, ihn ein-
mal zu tre�en. Jahre später habe ich als Studentin für eine Zei-
tung Musicalkritiken geschrieben. Meinen Teenieschwarm habe 
ich dann interviewt. So habe ich mir schließlich als Erwachsene 
den Wunsch selbst erfüllt.

Haben Sie ihm gesagt, dass Sie ihn toll fanden?
Ich weiß es nicht mehr genau, aber ich denke, es war wohl im-
mer noch nicht zu übersehen. Aber ich habe gedacht, wenn ich 
ihn als Teenie hätte tre�en können, dann wäre ich selig gewesen. 
Ich kann also verstehen, wie sich die Kinder bei „wünschdirwas“ 
fühlen.

Was planen Sie als Nächstes?
Ich ho�e, dass die Bene�zveranstaltungen so gut weiterlaufen wie 
bisher. Eine Überlegung wäre dann, ob man „Lach mal was ...“ 
auch in anderen Städten auf die Bühne bringen könnte. Ich per-
sönlich würde gerne einmal ein Kinderbuch machen oder eine  
Kinderlieder-CD. Ein Teil des Erlöses könnte dann wieder an 
„wünschdirwas“ gehen. 

Wie sieht es mit den Vorbereitungen für den nächsten „Lach 
mal was mit wünschdirwas“-Abend aus?
Die Vorbereitungen sind weitestgehend abgeschlossen. Das Pro-
gramm steht fest und der Kartenvorverkauf läuft.

Welche Künstler treten auf?
Wie immer Matthias Reuter, der gehört schon zum Inven-
tar und seit kurzem ist er auch „wünschdirwas“-Botschafter.  
Markus Maria Pro�tlich, der ebenfalls „wünschdirwas“-Bot-
schafter ist, Turid Müller, Fatih Çevikkollu und Martin Zings-
heim. Der Abend wird eine Mischung aus Musik und Kabarett.  
(Susanne Rothe) g

Der Bene�zabend „Lach mal 
was mit wünschdirwas“ �ndet 
am 6. November im Pantheon 
�eater statt. Der Erlös geht an 
den Verein „wünschdirwas“.
www.wünschdirwas.de
www.pantheon.de

Oben v. li.: Sandra Niggemann und Bianka Kerres
Unten v. li.: Matthias Reuter, Stefan Schramm und  
Christoph Walther (das Duo „Zärtlichkeiten mit Freunden“), 
Rainer Pause (Chef des Pantheon-Theaters), Roger Stein,  
Hans Fücker, Mario Rembold

Gut Heckenhof Hotel- & Golfresort an der Sieg GmbH & Co. KG · 53783 Eitorf
Telefon 02243 / 92 32 62 · www.gut-heckenhof.de

©
 se

ro
m

ed
ia

 G
m

bH

12 moderne Veranstaltungsräume unterschiedlicher Größe bieten hierfür den 
richtigen Rahmen. Ganz egal ob Arbeitsmeeting, Seminar, Produktpräsentation, 
Tagung, oder Incentives – bei uns fi nden Sie dafür das passende Angebot. 
Verbinden Sie kreatives Arbeiten mit Entspannung und sportlichen Aktivitäten 
inmitten einer traumhaften Golfanlage.

Tagen im Grünen ...
           das ist hier die Devise!

Buchen Sie einen Golfschnupperkurs als Teambuilding Event und lernen Gut Heckenhof auch von der golferischen Seite kennen.
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12 moderne Veranstaltungsräume unterschiedlicher Größe bieten hierfür den 
richtigen Rahmen. Ganz egal ob Arbeitsmeeting, Seminar, Produktpräsentation, 
Tagung, oder Incentives – bei uns fi nden Sie dafür das passende Angebot. 
Verbinden Sie kreatives Arbeiten mit Entspannung und sportlichen Aktivitäten 
inmitten einer traumhaften Golfanlage.

Tagen im Grünen ...
           das ist hier die Devise!

Buchen Sie einen Golfschnupperkurs als Teambuilding Event und lernen Gut Heckenhof auch von der golferischen Seite kennen.



EINIGE HIGHLIGHTS IM HERBST Alle (Termin-) Angaben sind ohne Gewähr.

Der Herbst ist die Jahreszeit, 
in der man sich wieder auf 
den Besuch von �eater, 
Konzerten und Ausstellungen 
freut. Und hier haben Köln, 
Bonn und die Region so 
einiges zu bieten. Die Tipps, 
die Sie hier �nden, sollen 
Ihnen nur einen kleinen 
Vorgeschmack auf den golde-
nen Herbst bieten.

THEATER

LINIE 16
4:38 Uhr, die Fahrt beginnt: von Köln-Niehl bis 
nach Bad Godesberg in 83 Minuten. Partyvolk 
tri�t auf Schichtarbeiter, Junkies auf Büroan-
gestellte – ein Sammelsurium an Lebensläufen 
in einem Abteil. Welche Geschichten stecken 
hinter den Gesichtern? Welche Ho�nungen, 
Erwartungen und Sehnsüchte? Was, wenn man 
die Fahrt für einen Moment anhält und in das 
Innenleben der Fahrgäste schaut, wenn plötzlich 
der Kontrolleur zu einer Band, die Haltestange 
zum Mikrofonständer und das Neonlicht zum 
Spotlight wird? Wenn jeder ausspricht, was er 
denkt; singt, was er fühlt; tanzt, was er träumt? 
Wie sähe das dann aus? Und wie hörte es sich 
an? Finden Sie es heraus, indem Sie einsteigen, 
in die musikalische Gedanken-Achterbahnfahrt 
in der Linie 16.
Bonn, Schauspiel, 12., 19. und 31.10.2018, 
19:30 Uhr, www.theater-bonn.de

QUATSCH KEINE OPER! – DAVE DAVIS
Der Mensch: genial und verrückt zugleich. Wir 
Menschen sind in der Lage, uns selbst auf den 
Mond zu schießen, aber gleichzeitig rasiert sich 
unsere Spezies die Augenbrauen ab, nur um sie 
wieder anzumalen. Wir glauben der Wissen-
schaft blind, dass es Atome gibt, können aber 
an keiner Wand mit dem Hinweis „Frisch ge-
strichen!“ vorbeigehen, ohne diese mit einem 
Fingerstreich geprüft zu haben. Oder ganz 
persönlich gefragt: Wissen Sie, warum Sie so 
sind, wie Sie sind, und ob Sie Ihrem heutigen 
Ich unverbesserlich ausgeliefert sind? Finden Sie 
Ihre Antwort in Dave Davis‘ fünftem Solopro-
gramm-Streich „GENIAL VERRÜCKT!“.
Bonn, Opernhaus, 28.10.2018, 19 Uhr,  
www.theater-bonn.de

FOTT ES FOTT – DIE BONN-REVUE
Ein vielseitig begabter, holländischer Quizmas-
ter führt uns zusammen mit seiner bezaubern-
den Assistentin durch eine schillernde Show mit 
höchst originellen Kandidaten. Sie singen, tan-
zen, fangen Bälle, jagen Punkte und im rasanten 

Die Hohenzollern-Brücke in Köln
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MUSIK

DE CERCA TRIO
Josemi Carmona gehört zu den großen Erneu-
ern des Flamenco. Jazz, Salsa, Bossa nova und 
sogar Hip-Hop verbindet er mit den Wurzeln 
seiner musikalischen spanischen Muttersprache. 
Von der Besetzung her geht Carmonas aktuelles 
Trio ebenfalls ungewohnte Wege: Es verbündet 
sich mit dem fulminanten Flamenco-Kontra-
bassisten Javier Colina und dem Percussionisten 
Bandolero. Und mit Pianist Chano Domínguez 
als Gast wird aus dem Trio ein Quartett, das 
sich der heißblütigen und vibrierenden Flamen-
co-Fusion verschreiben wird.
Köln, Philharmonie, 12.10.2018, 20 Uhr,  
www.koelner-philharmonie.de

PUNK-JAZZ
Der Saxofonist  Ted Milton (Jahrgang 1943) 
hatte in den achtziger Jahren den Begri� Punk-
Jazz geprägt und seine Band Blurt gehört heu-

te immer noch zu den 
aufregendsten und mit-
reißendsten Acts der 
Avantgardeszene. Nach 
über 25 Jahren verab-
schiedet sich Blurt mit 
einer letzten, letzten 
Tour durch Europa. 
Wer den Altmeister 
des „Punk-Fake-Pogo-
Jazz“ ein letztes Mal 
mit seiner Band sehen 
und vor allem hören 
möchte, sollte die Ge-
legenheit nutzen.
Köln, Blue Shell, 
19.10.2018, 20 Uhr,  
www.blue-shell.de

Jürgen Drews

Spiel rauschen die Zuschauer dabei durch zwei-
tausend Jahre Stadtgeschichte. Mit bönnschen 
Anekdoten, skurrilen und berühmten Personen, 
nostalgischen Momenten, emotionalen Ausbrü-
chen und leidenschaftlichen Bekenntnissen.
Bonn, Contra-Kreis-�eater, bis 4.11.2018, 
www.contra-kreis-theater.de

WEIHNACHTEN AUF DEM BALKON
Endlich Weihnachten – das Fest der Liebe. 
Auch bei zwei nebeneinander wohnenden Fami-
lien ist der Heiligabend in vollem Gange. Doch 
statt anheimelnder Ruhe und familiärer Ein-
tracht ö�nen sich familiäre Abgründe – Austra-
gungsort: der heimische Balkon. Eine genervte 
Hausfrau und Mutter, eine glückliche Schwan-
gere, eine resolute Schwiegermutter, zwei mal 
zwei ganz gegensätzliche Brüder, ein eigensin-
niges Kind, ein pubertärer „Grufti“, ein falscher 
Arzt, ein Schlachter, ein Großvater und schließ-
lich ein weinseliger Weihnachtsmann lassen die 
familiären Abgründe für den Zuschauer zu ei-
nem höchst amüsanten Spektakel werden. Zwei 
Familien, zwei Balkone, zwölf Rollen, aber nur 
sechs Schauspieler, die blitzschnell zwischen den 
Rollen wechseln müssen, das sind die Zutaten 
für diese Komödie.
Köln, �eater am Dom, 8.11.2018 bis  
27.01.2019, www.theateramdom.de

DIE ZOFEN
In seinem erfolgreichsten Stück „Die Zofen“ be-
schreibt der französische Autor Jean Genet die 
ebenso tragische wie schmerzhaft komische Su-
che nach Identität und Selbstbestimmtheit der 
Dienstmädchen Claire und Solange. In einem 
sonderbaren Akt der Selbstgeißelung proben die 
beiden Schwestern die Umkehrung gesellschaft-

licher Verhältnisse: Sobald ihre Herrin nicht zu 
Hause ist, schlüpfen sie in deren Rolle, bedienen 
sich an Kleidern, Schmuck und am Schicksal 
der gnädigen Frau. Nur, wo endet dieses Spiel, 
das schon lange keine Regeln mehr kennt? Den 
Hausherren haben die Mädchen bereits mit fal-
schen Anschuldigungen ins Gefängnis gebracht 
und auch die Tage seiner Frau scheinen gezählt. 
Doch die Zofen drohen schließlich selbst zum 
Opfer ihrer Inszenierung zu werden.
Bonn, Werkstatt, 15.11.2018, Premiere, 20 Uhr, 
www.theater-bonn.de

SHARON SHANNON AND BAND – 
„IRISH FOLK MUSIC SUPERSTAR“
Sharon Shannon ist eine von Irlands bekann-
testen Musikerinnen, ein ehemaliges Mitglied 
der schottisch-irischen Band „THE WATER-
BOYS“ und eine hervorragende Solokünstlerin. 
Sie ist bekannt dafür, verschiedenster Musik-
genres zusammenzuführen, dadurch konnte sie 
ihren einzigartigen Stil auch im musikalischen 
Bereich von Country, Reggae, Hip-Hop, Dan-
ce und Klassik einweben. Sharons Band ist mit 
Weltklassemusikern bestückt.
Bonn, Harmonie Bonn, 21.10.2018, 19 Uhr,  
www.harmonie-bonn.de

JÜRGEN DREWS & BAND
Jürgen Drews ist mit seiner Band live auf Tour 
und hat ein einzigartiges Schlagerspektakel im 
Gepäck. Bei Hits wie „Ein Bett im Kornfeld“ 
und „Ich bau dir ein Schloss“ sind Mitsing�e-
ber, Partylaune und großartige Stimmung ga-
rantiert! 1945 erblickte der Vollblutmusiker in 
Nauen das Licht der Welt. Die Liebe zur Musik 
entdeckte er zwar schon früh, allerdings ging 
es zunächst in eine andere Stilrichtung: Der 
15-jährige Drews spielte das Banjo in einer Jazz-
band, bevor er sich als Sologitarrist versuchte. 
Erst in den 70ern kam er zum Schlager und 
sorgte dort bereits mit den ersten Hits für be-
geisterte Stimmung.
Bonn-Beuel, Brückenforum, 2.11.2018, 20 Uhr, 
www.brueckenforum.de
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KUNST

„MALEN OHNE UMSCHWEIFE“
Gabriele Münter (1877–1962) war eine zentra-
le Künstler�gur des deutschen Expressionismus 
und der Künstlergruppe „Der Blaue Reiter“, 
deren Gründung in Münters Haus in Murnau 
stattfand. Über ihre Rolle als engagierte Persön-
lichkeit, Vermittlerin und langjährige Lebens-
gefährtin Wassily Kandinskys hinaus zeigt diese 
Ausstellung, wie wichtig und eigenständig Gab-
riele Münter als Malerin war. Erstmalig werden 
der Ö�entlichkeit über 120 Werke präsentiert, 
die einen neuen Blick auf diese starke Künstle-
rin erlauben.
Köln, Museum Ludwig, bis 13.1.2019,  
www.museum-ludwig.de

„IM JAPANFIEBER. VON MONET BIS 
MANGA“
Mit seinem diesjährigen Ausstellungshöhepunkt 
„Im Japan�eber. Von Monet bis Manga“ widmet 
sich das Arp Museum Bahnhof Rolandseck in 
Zusammenarbeit mit dem „museé des impressi-
onnismes“ in Giverny dem gewaltigen Ein�uss 
Japans auf die westliche Kunst von den Impres-
sionisten bis in unsere Gegenwart. Das Funda-
ment der Ausstellung bilden die japanischen 
Farbholzschnitte aus der Sammlung Claude 
Monets – eines der frühesten und wichtigsten 
Sammler japanischer Gra�k im 19. Jahrhundert. 
Remagen, Arp Museum Bahnhof Rolandseck,  
bis 20.1.2019, www.arpmuseum.org

Schminkszene, Kitagawa Utamaro, um 1795/96, 
© Giverny, Fondation Claude Monet

Klare Morgendämmerung bei Südwind, Katsushika Hokusai, 
zw. 1829 – 1833, ehemalige Sammlung Claude Monet,  
© Fondation Claude Monet, Giverny

Filmstill aus »Miss Hokusai«, based on the comic books by  
Hinako Sugiura, directed by Keiichi Hara, Courtesy of Production I.G. 
© 2014-2015 Hinako Sugiura MS.HS / Sarusuberi Film Partners

Ausstellungsansicht 
Kunstkammer Rau: 
Eine gemütliche Ecke, 
William Merrit Chase, 
um 1888

Elin Troubetzkoy im 
japanischen Kostüm, 
Paolo Troubetzkoy, 
um 1906 

Foto: Arp Museum Bahnhof 
Rolandseck, 2018

Ausstellungsansicht Bahnhof: Sitzecke mit Mangas und interaktive 
Magnetwand, Foto: Arp Museum Bahnhof Rolandseck, 2018

Die Felspyramiden von Port-Coton, Claude Monet, 1886, Arp 
Museum Bahnhof Rolandseck / Sammlung Rau für UNICEF,  
Foto: Peter Schälchli, Zürich
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EVENTS

RHEINENERGIE MARATHON
In diesem Jahr �ndet der 22. RheinEnergie Ma-
rathon Köln statt. Ab 10 Uhr gehen die Mara-
thonläufer und -läuferinnen in Köln-Deutz auf 
die Strecke. Ziel ist am Kölner Dom. Bis dahin 
sind für den vollen Marathon rund 42,2 Kilo-
meter quer durch die Innenstadt und vorbei an 
jubelnden Zuschauern zu absolvieren.
Köln, Innenstadt, 7.10.2018, ab 10 Uhr,  
www.koeln-marathon.de

1 LIVE COMEDY-NACHT XXL
In der LANXESS arena erwartet die Zuschau-
er auch 2018 wieder die Comedy-Show der 
Superlative! Köln Comedy und 1 LIVE holen 
die beliebtesten Stars und besten Newcomer der 
deutschen Comedy-Szene auf die Bühne. In den 
vergangenen fünf Jahren feierte die 1LIVE Köln 
Comedy-Nacht XXL in der Kölnarena jeweils 
einen europaweiten Zuschauerrekord mit ins-
gesamt 60.000 Besuchern.
Köln, LANXESS arena, 20.10.2018, 19:30 Uhr, 
www.koeln-comedy.de

„ALL.täglich!“
Die Sonderausstellung „ALL.täglich!“ aus dem 
All für die Erde zeigt, wie Weltraumforschung 
das Leben auf der Erde verbessert. Per Navi ans 
Ziel kommen – das ist Alltag. Das Paket auf 
dem Sendungsweg verfolgen – Alltag. Und Frei-
tagabend geschwind am Rechner die Radtour 
durchs Siebengebirge planen, inklusive zuverläs-
siger Wetterprognose und exakten Höhenpro-
�ls. Das ist inzwischen auch schon Alltag – und 
zwar im doppelten Wortsinne: Denn all diese 
praktischen Errungenschaften sind eng mit der 
Weltraumforschung verknüpft. Satellitennavi-
gation, Datentransfer und zahlreiche innovative 
Materialien und Geräte haben in den vergange-
nen Jahrzehnten den Weg aus dem All in unser 

tägliches Leben gefunden. Neben „Gesundheit 
& Ernährung“ und „Wohnen & Arbeiten“ ist 
die Ausstellung in drei weitere �emenbereiche 
gegliedert: „Reisen & Freizeit“, „Mobilität & 
Kommunikation“ und „Wissen & Bildung“. 
Bonn, Deutsches Museum, 14.10.2018 bis 
17.3.2019, www.deutsches-museum.de

ANDY WARHOL: „POP GOES ART“
Das Museum für Angewandte Kunst Köln 
(MAKK) präsentiert mit der Ausstellung erst-

mals eine bislang unverö�entlichte Privatsamm-
lung, die nahezu lückenlos alle von Andy War-
hol gestalteten, konzipierten und produzierten 
Plattencover sowie zahlreiche Skizzen und Ent-
würfe umfasst. Zusammen mit Filmen, Hörbei-
spielen, Fotogra�en und korrespondierenden 
Arbeiten von Warhol dokumentiert die Aus-
stellung getreu dem Titel  „Pop goes Art“ das 
Zusammenspiel der Medien Kunst und Musik.
Köln, Museum für Angewandte Kunst Köln,  
bis 24.3.2019, www.museenkoeln.de

Kunst von Andy Warhol
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Wir begegnen interessanten Personen aus der Region an einem Ort, der für 
sie eine besondere Bedeutung hat. Dieses Mal ist es Monika Lütz-Blömers. 
Wir treffen die Geschäftsführerin von Auto Schorn, die außerdem in der 
Auto Thomas Firmengruppe für die Marke VW und die Nutzfahrzeuge ver-
antwortlich ist, am Steuer ihres Lieblingsautos – einem VW Golf.

Monika Lütz-Blömers hat das Steuer fest in der Hand. Nicht nur von ihrem schwarzen Golf, sondern auch das Steuer 
von Auto Schorn. Die charmante Österreicherin übernahm die Leitung des Autohauses an der Frankfurter Straße in 
Hennef nach dem Tod ihres ersten Mannes. „80 Mitarbeiter standen vor mir und fragten, wie es weitergeht“, erinnert 
sie sich an das Jahr 2004. Quasi über Nacht wurde Lütz-Blömers von der Buchhalterin zur Che� n. „Ich hatte vor 
dieser Situation Angst, aber ich habe mir immer wieder gesagt, wenn alle Angst haben, wird es irgendwie gehen. Wir 
haben das Ding unter anderem mithilfe eines Beirates gerockt.“ 

Von der Technik der Autos habe sie keine Ahnung, gibt Monika Lütz-Blömers freimütig zu, aber die braucht sie auch 
nicht, um ein Autohaus über Jahre erfolgreich zu führen. Zuhause in Österreich besuchte sie eine Wirtschaftsakade-
mie – mit dem Schwerpunkt Finanzen. Noch heute ist sie gerne in der Buchhaltung, ihrer ersten beru� ichen Station 
in Hennef. Als Frau in einer Männerdomäne werde man schon angetestet, ob man sich in der Branche behaupten 
könne, sagt Lütz-Blömers. Die passionierte Golfspielerin hat extrem hohe Ansprüche an sich selbst. Ihr gehe es oft 
nicht schnell genug und sie sei als Stier wiederholt mit dem Kopf gegen die Wand gelaufen. Ungeduld, aber auch 
Leidenschaft für das, was sie tut, gehören zu Lütz-Blömers wie der Golf und die Golfschläger. Und ihre Mitarbeiter? 
Auch von ihnen erwartet sie Leistung, aber sie stehen voll hinter ihrer Che� n. Sie seien wie eine Familie, erzählt 
Lütz-Blömers, die auch stellvertretende Aufsichtsratsvorsitzende der Volksbank Köln Bonn eG. ist.

Familie ist für die Mutter einer erwachsenen Tochter auch privat das Wichtigste. Vor einigen Jahren hat Lütz-Blö-
mers wieder geheiratet. Ihr Mann Hartmut arbeitet mit ihr zusammen und Auto Schorn ist daher auch im engeren 
Sinne ein Familienbetrieb. Vor 26 Jahren ist Monika Lütz-Blömers nach Hennef gekommen und hat die Berge hinter 
sich gelassen. Bei aller Sehnsucht, „die ein Mensch hat, der im Gebirge groß geworden ist“, hat sie es nicht bereut: 
„Keinen Tag“, sagt sie mit Nachdruck. 
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